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Ratingen, 2013-10-12 (pdf). „Psychiatrie und Sinnlichkeit“, unter diesem 

Titel fand das Jubiläumssymposium des Fliedner Krankenhausen in Ratin-

gen anlässlich seines 40-jährigen Bestehens statt. In drei hochkarätigen 

Vorträgen wurde den Zuhörern die Verbindung von Psychiatrie und Kunst 

oder Kreativität auf ganz unterschiedliche Weise nahe gebracht. 10 

 

Prof. Dr. Axel Karrenberg vom Institut für Geschichte und Ethik der Medizin 

widmete sich in seinem Vortrag Filmdarstellungen des Psychiaters, wie er in den 

letzten 100 Jahren im Kino zu sehen war. Anhand unterschiedlicher Filmaus-

schnitte zeigte Prof. Karrenberg, wie sich durch eine Vermischung von Fakten, 15 

Fiktionen und Emotionen die Figur des Filmpsychiaters über die Jahrzehnte vom 

düsteren Stummfilm Protagonisten Dr. Calligari über den kannibalistischen Se-

rienmörder Hannibal Lecter zum in lebensnotwendig geratenen Helfer, wie ihn 

Marlon Brando im Film Don Juan de Marco verkörpert, entwickelt. 

In einer mehr als 100-jährigen Filmgeschichte, so Karrenberg, schwanke die 20 

gesellschaftliche Wahrnehmung des Berufsstandes des Psychiaters zwischen 

Glorifizierung und Dämonisierung im Spiegel gesellschaftspolitischer Rollen-

modelle. 

Um eine ganz andere Verbindung von Kunst und Psychiatrie ging es im zweiten 

Vortrag des Jubiläumssymposiums: „Auf den Flügeln des Gesangs“ hatte Prof. 25 

Dr. Peer Abilgaard, Chefarzt der psychiatrischen Abteilung der Helios-Marien-

Klinik in Duisburg, seinen Vortrag genannt. Der Psychiater, der selbst leiden-

schaftlicher Musiker und Opernsänger ist, zeigte am Beispiel des Komponisten 

Franz Schubert wie Musik und musikalisch-künstlerisches Schaffen in kritischen 

Lebenssituationen als Ressource genutzt werden kann. Wendet man sich von den 30 

defizitorientierten Betrachtungen künstlerischer Biographien hin zu einer res-
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sourcenorientierten Betrachtungsweise, so zeigt sich, dass auch angesichts gro-

ßen persönlichen Leids Musik als Bewältigungsstrategie das seelische Gleich-

gewicht aufrecht erhalten kann. 

Brachte Prof. Abilgaard die Zuhörer anfangs noch durch seine Interpretation von 35 

Schuberts "Erlkönig" als Ausdruck des seelischen Leids eines misshandelten 

Kindes in eine eher düstere Stimmung, so erlöste er das Publikum zum Ende 

seines Vortrags durch exemplarische Musikstücke aus dem Leben Franz Schu-

berts, die wie in der "Taubenpost" eine Fröhlichkeit und Lebendigkeit vermit-

teln, wie man sie im von Krankheit und finanziellen Sorgen gekennzeichneten 40 

Leben Schuberts vielleicht nicht erwartet hätte. 

 

Im letzten Vortrag des Tages würdigte Dr. med. Hartmut Kraft, Psychoanalyti-

ker aus Köln, von Patienten geschaffene Werke als Ausdruck individuellen 

künstlerischen Schaffens. 45 

Wurden Bilder psychiatrischer Patienten in der Vergangenheit als Ausdruck 

seelischer Zustände im Sinne einer diagnostischen Betrachtungsweise allenthal-

ben in die Krankenakte geheftet, ist man sich heute auch des kreativ-

künstlerischen Inhalts solcher Werke bewusst. Oft sind Abwertung und Negie-

rung künstlerischen Schaffens psychiatrisch erkrankter  Menschen durch den 50 

"Experten" Ausdruck verdrängten Neides, der eine Würdigung der kreativen 

Arbeit nicht ertragen kann, so der Psychoanalytiker. Anders als die Werke des 

klassischen Auftragskünstlers entstehen diese Kunstwerke quasi aus sich selbst 

heraus, als Spiegel individueller seelischer Befindlichkeit. 

"Ich gehe gerne ins Kino, ich höre gerne Musik und ich betrachte gerne Kunst. 55 

Schön, dass die Psychiatrie auch in diesen drei Gebieten Zuhause ist", resümier-

te Dr. Michael Schifferdecker, Ärztlicher Direktor des Fliedner  Krankenhauses, 

das Symposium und lud die Zuhörer abschließend zur gemeinsamen Geburts-

tagsfeier ein. 
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